
Durch das 
Stahlbeton-
gerippe dieses 
Speicher-
gebäudes 
frisst sich die 
gewaltige 
Schere des 
Baggers. In 
nur drei Tagen 
soll ein Ge-
bäude abge-
rissen sein. 
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zurzeit fällt, sind neue Wohn-
häuser geplant, erläutert Ka-
planski. Schätzungsweise drei 
Tage je Speicher werde der 
Abriss dauern, meint Baggerfah- 
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rer Roman Risse, Mitarbeiter 
einer Hamburger Firma, die auf 
solche Arbeiten spezialisiert ist. 
Für Roman Risse ist der Einsatz 
Routine. 

Im Vorfeld waren Dächer 
und gemauerte Fächer der Spei- 

Schadstoffe wie Asbest, Mine-
ralwolle und selbst Taubenkot, 
weil infektiös", berichtet Ka-
planski. Übrig blieben Beton-
stahl-Skelette, durch die sich 
die Baggerschere nun beißt. 
Ziegelschutt, Metall und Holz 
werden vor Ort gleich getrennt, 
„der Schutt wird in den kom-
menden Tagen gleich hier zu 
Mineralgemisch aufbereitet, der 
als Füllboden dem Wirtschafts-
kreislauf wieder zugeführt 
wird". 

Laufen wird auch in diesem 
Jahr die komplette Erschlie-
ßung. Dazu gehört das Verlegen 
sämtlicher Versorgungsleitun- 

Straße vom Meisterweg über 
das Gelände bis zur Raben-
stein-/Henningstraße. „An die-
ser entlang soll ein Grüngürtel 
entstehen. Außerdem wird ein 
Platz vor der alten Bäckerei 
hergerichtet, das THW be-
kommt neue Zäune und eine 
neue Einfahrt, und die neu 
entstandenen Grundstücke 
werden baureif gemacht", sagt 
Projektleiter Kaplanski. 

Für den Rückbau und die 
Erschließung hat die Hanse-
stadt gerade rund 500 000 Euro 
aus dem Förderprogramm 
Stadtumbau West des nieder-
sächsischen Sozialministeriums 

Unser Abfalltipp 
im Juni 

„Mittsommermüll" 
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Bagger zerlegt alte Speicher 
Auf dem Areal der ehemaligen Standortverwaltung laufen letzte Abriss-Arbeiten auf Hochtouren 

as Lüneburg. Wie ein gefrä-
ßiges Metallmonster wirkt der 
75 Tonnen schwere Abbruch-
bagger, wenn sich sein 28 Meter 
langer Arm mit der gewaltigen 
Schere durch das Stahlbetonge-
rippe des ehemaligen Speicher-
gebäudes beißt. Fällt ein zent-
nerschweres Betonteil zu Bo-
den, taucht das Gelände der 
ehemaligen Standortverwaltung 
(St0V) in eine Staubwolke ein. 
„Der Abriss von zwei Speichern 
ist der letzte Rückbauschritt auf 
dem Areal. Die StOV verfügte 
einst über 22 Gebäude, die 
meisten sind inzwischen ent-
fernt worden", erläutert Eric 
Kaplanski, Projektleiter StOV 
bei der Stadt. 

Wie berichtet, soll auf dem 
ehemals militärisch genutzten 
Gelände eine Mischung aus 
Wohnen und Dienstleistung 
entstehen. Eingezogen in ein 
neues Gebäude ist bereits die 
Von-Morgenstern-Schule. Mo-
dernisiert werden zwei Spei-
cher, eine der beiden Umbauten 
läuft zurzeit auf Hochtouren. 
Außerdem sollen nach und 

ge nach sieben Neubauten mit 
Wohnungen entstehen. Ange-
siedelt wird auch ein Ortho-
pädie-Fachbetrieb, und die Le-
benshilfe will von ihrem jetzi-
gen Standort an der Vrestorfer 
Heide dorthin übersiedeln. Das 
Technische Hilfswerk (THW) 
und die Bundespolizei bleiben 
an ihren Standorten, auch die 
alte Bäckerei bleibt bestehen, 
dort soll ein Kulturzentrum ent-
stehen. 


